‚Sm Johal Hülleboldt 


von Leipzig nach Straßburg verreiſete / 
beehreten Ihn hiermit 
Seine guten Freunde. 


Druckts Johann Wütigan / 165. 


O iſt der Schluß . Du / mein an⸗ 
= ER 2 : 


EIER | er 
8 75 daß du diß Muſenhauß / das dich allzeit geliebet 
und hoͤchſt geehret bat / 15 denn zugleich 
auch mich ws 
ſa bald verlaſſen muſt? Du biſt zwar drumb betruͤbet / 
weil du mich traurig ſiehſt: Wz hilffts Es muß geſchehn 


1 | Was einer einmahl ſchon / mit reiffem Sinn erwogen / 
Bl Ihm fuͤrgenommen hat / kan nicht zu ruͤtke gehn. 
1 Der Schluß iſt ſchon gemacht. Wirſt du mir ietzt entzogen / 


N ſo biſt du doch bey mir: Dein ſuͤſſer Nahme bleibt / 
1 der left mich deiner nicht und deiner Treu vergeffin: 
Ja Leipzig ſelbſt / daß dich dem Hertzen einverleibt 
und eingeſchloſſen helt / wird / Bruder / auch in deſſen 
e e fon. Dein Klang ihm noch ge 
f: 


f r So 
Dein edler Sinnenfrucht bleibt bey ihm hoch erhoben. 
Drumb auch der geofte Barth / das Wunder dieſer 
elt 


I der muſte ſelber dich und deine Tugend loben. 
| Wol dem / der fo wie du / Ihm groſſe Gönner zeugt! 
Nun / Straßburg wird dich auch in ſeine Freundſchafft 


ziehen. 
Mein Riga hört diß an / daß dir iſt hoch geneigt / 
und liebet deinen Fleiß und lobet dein Bemuͤhen. 
Es wil auch gerne dir der Tugend hohen Lohn / 
wenn du es wiedrumb gruͤſſt / zu voller Gnuͤge geben. 


Ent⸗ 


* — r 


Entzwiſchen fahr ſo fort / und / edler Muſen Sohn / 


inen ets in deiner Freundſchafft leben. 
9 A ee Geſetzt zum te 


Kunrat Karſtens / Rigiſchem 


f 8 aus Lieffland. | 


r — — — 
—— . — — — 


Won ſo wilſtu fort / ſo zeuchſtu von uns hin 
du werther Hertzens Freund / auff dem ich meinen 


inn 
mein Hertz und Muth gericht: Ich liebte deine Tugend / 
die eine Crone heiſt und Zierde deiner Jugend; 
Nun da ich allererſt mich dir gemacht bekant / 
ach ſieh! ſo wirſtu mir gantz unverhofft entwant. 
Wann mir ʒu Sinne komt / die Luſt / die wir zu Zeiten 
in ſůſſer Froͤligkeit uns konten zubereiten / 
ſo freuet ſich mein Geiſt; nun aber da ſie fleucht / 
macht ſie daß mir der Leib vor Jammer faſt erbleicht. 
O du mein Pylades! hat unſre Stad der Linden 
nicht etwas auserdacht / noch etwas moͤgen finden/ 
daß dich erhalten koͤnnte daß unſren Freundſchafft⸗ 


and f 
noch länger als zuvor erhalte feſten Stande 
Nein / nein / du eileſt fort! Ich kanes leichtlich dencken 
wornach die Sinnen ſtehn und wo ſie ſich hinlencken / 
das edle Straßburg iſts / die weitberuͤhmte Stad / 
da Gott Apolo ſitzt und ſeine Wohnung hat / 
die blicket ſchon nach dir / fie wil dich ſelber nützen / 
du ſolſt in ihren Schoos in Ehr und Freuden 1 
ch 


Ich wuͤndſche Gluͤck darzu / der Hünmel iſt geneigt / 
und gleitet deinen Lauff / ja alles Vngluͤck weicht. 
Wo dir und aber wol / mit Freuden zeuch von hinnen / 
der groſſe Himmels Fuͤrſt befoͤrdre dein Beginnen / 
verbleibe mir geneigt / ich gebe dir mein Hertz 
mit dieſen Wundſch dahin: Leb wol ohn allen Schmertz. 
MN Als Herr Johann Hillebold) fein Bruͤderlich⸗ 


Werther Freund von Leipzig nach Straßburg ab⸗ 
eiſete / übergab folches gluͤckwuͤndſchende 


or Seinrich Gottfried Kichnel / 
. LL, Stad. 


